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BRIEFKAS
Snob

Lieber Nebi

Was sagst Du zu beiliegendem Zeitungsartikel

3>ic erften Snobs"
Sßicfjfigtuei, Slufjcrmeibet, 53(afierte, fid) mit

falfdjen gebern (cfjmürfcttbe unb fid) unflätig be»

nerjmenbe Çerfouen nennt mon Snobs". ï>te[es
SBoit, bas für bie üeifdjiebeuften geifttgen unb
matensllett Siätjungen" ft e Ij t i[t im ©egeniatj

jji ben non ibm beäetdjneten Sigenjtfjaiten eine
äBortäufammcnjtelvung: es ift aus -fine nobilitas"
tjerootgegangen. 3J2Î t jine nabtfitas" mußten
nämlicr; im 17. 3a fjr b u n b e r t b i e ïiTdjfa bTTîg e n Stu=
benten bei ifjrer Slufnafjmc in bie Unioerfität
©ambribge ihren Slamen oeriefjen unb bamit ifjte
fojiaie Stellung fennjeidmen Sie Sdjület oer»
fütjten ben ifjnen oertjaB'en SJnböngfel auf fiue
nob", bann auf f. nob." unb fdjliefjlid) begnü»
ten fie fid) mit fnob". Sa biefe Gemeinen in enge
ludjfüfjlung mit ben Ubeligeit fameu unb Seren
2ebensgen)obnf)eiten tarierten, ja burd) eitclffe
SBornebmtucret roeit überboten, nannte man fte
Snob"; feitbei tft biefes SBort ber Snbegrijf oon
Sßiableret. bt.

Ist er nicht ein Beispiel für anschauliche
Darstellungsweise I «Sine» regiert den Ablativ,
hieh es Jeweils in der Lafeinstunde. Also:
« sine nobilitate » und nicht « sine nobilitas».
Glaube ja nicht etwa, dar) ich dem Autor die
Unkenntnis der lateinischen Sprache zum Vorwurf

mache. Beileibe nicht 1 Wenn ich an
meine Schulzeit zurückdenke, möchte ich ihn
eher dazu beglückwünschen. Allerdings muf) ich
gestehen, daft ich im ersten Augenblick an
das ironische Schicksal dachte, das es zuläfjt,
dafi einer ausgerechnet in einem Artikel über
« Snobs » Doch je mehr ich darüber
nachdenke, desto mehr sehe ich ein, daf) ich dem
Manne in Gedanken Unrecht tat. Er wollte uns
sicher nur auf recht anschauliche Weise den

4t"
In Preis und Qualität
nach wie vor günstig

Extra-Anfertigung gegen

mäßigen Mehrpreis

Begriff « Snob » verständlich machen. Das ist

ihm gelungen. Findest Du nicht auch
Gruf) I Dein Urs.

Lieber U r s I

Jawohl, ich finde auch. Nur muh ich sagen,
dah der Begriff Snob, so wie er da definiert
ist, ein wenig zu weif gefaht erscheint. Denn
wenn man alle Wichtigtuer, alle Aufschneider,
alle Blasierten, alle, die sich mit fremden
Federn schmücken oder sich unflätig benehmen,
alle Prahler und Vornehmtuer, wenn man
die alle zusammen Snobs nennt, dann müfjte
man für die paar wenigen noch übrig gebliebenen

Exemplare der seltsamen Säugetiergattung
Mensch flugs einen Spezialnamen erfinden.

Wollen wir das? Wie wär's, wenn wir zu
dem sine nobilitate das cum nobilitate bilden
und die paar netten, sauberen, anständigen,
bescheidenen, wahrhaftigen, liebenswerten, guten
Menschen « enob » nennen würden? Ich will
einmal annehmen, dah Du ein Cnob bist und
Dich fragen, ob Du eine bessere Bezeichnung
für den Rest der Menschheit weiht, der nach
Abzug der Snobs übrig bleibf.

Grufj I Dein Nebi.

Getätigt
Lieber Nebil

Beiliegend eine interessante Nachricht Uber
einen Fund, der in einem Museum «getäfigt»
worden ist:

gunbe nus ber 93tonjc,jeit.
älfl. Sn 31 r bebo mürben bei Wusgrabungen auf

bem SBoben ber SBcrtitütte eines 400 -satire d. t£hr. er>
ïtierenben 33roniegiefier5 runb 50 Kilo alte
SSrottjeftiiäe ju Sage geiörbert. darunter befinben fid)
loilettengcgenitänoe, Simulctte, Jialsfctten unb eine fehr
aut erhaltene !Brun;cart. Biefe Runbe rourben nom 3n«
feeltorat ber ÏÏiufcen non iiocainp getätigt Sie roerben
bemnärJjff in SBellin.jona ausgcftcltt roerben.

Hast Du auch schon einmal einen Fund
getätigt I Mir passierte etwas Aehnliches drei
Mal im Leben. Als zehnjähriges Mädchen (and
ich einen Fünfer, betrachtete ihn als
Glückssymbol, da gerade mein Geburtstag war, und
steckte Ihn in meine Tasche. Einige Jahrzehnte
später fand ich vor dem Schalter eines Bahnhofes

eine Hunderternote, tätigte sie aber
nicht und niemanden, sondern schaute herum,
bis ein Dienstmädchen mit hoch rotem Kopf
gerade noch vor Abgang meines Zuges zum
Bahnhof rannte, glücklich Uber die
wiedergefundene Note. Das drifte Mal tätigte ich im
gröfjten Hotel von Cambridge einen Damenring

mit zwei fingernagelgroften, wunderbaren
Diamanten, der herrenlos in diesem Fall
damenlos im Seifenbehälter bei einem
Waschbecken, gegenüber kostbarsten
Pelzmänteln in einer Garderobe sich befand. Da
weit und breit keine Seele zu sehen war,
tätigte ich den Ring, da ich der Ehrlichkeit
anderer es waren im Hotel 600 Gäste von
26 Nationen vereint übrigens damals auch
der berühmte Lord Rufherford, abgesehen von
einer grofjen Hochzeitsgesellschaft und übrigen

Gästen weniger traute, als meiner
eigenen. Ich tätigte also den Ring, steckte ihn
an den Finger und liefj ihn von einem Herrn
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St. Cailen. Glarus, Herisau, Luzern,
Ölten, Romanshorn, SchaHhausen.
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in unserm grofjen Saale ausrufen. Niemand
meldete sich, und da unsere Zeit kurz
bemessen war, gab ich ihn aut dem Bureau ab.

Nach einer Stunde hatte sich noch niemand

gemeldet. Bald darauf, kurz vor meinem
Weggang, fragte ich nochmals nach und erfuhr,
daf) eine Teilnehmerin der Hochzeitsgesellschaft

ihn zurückgetätigt hatte und ausgerufen
haben soll, «dies ist ein Glücksring, ich habe

ihn schon drei Mal verloren». Gedankt hat
niemand. Der Ring mag seine Fr. 15 000. Wert
gehabt haben. Nun dachte ich mir, damif
könnte man wirklich moralisch schwache
Menschen zu unehrlichen Findern erziehen. Ich

zog eine Lehre: ein anderes Mal würde ich
den Ring anmelden, aber die Bedingung stellen,

daf) er nur gegen 10 %> seines Wertes
zu Gunsten eines wohltätigen Zweckes
zurückerstattet werde. Die Lehre wird wenig nützen,
denn kaum Je werde ich wieder einen solchen
Fund tätigen. Hättest Du ihn anders getätigt)

Deine gefreue Abonnentin A.

Liebe Abonnentin A.l
Es fällt mir schwer, eine Meinung zu bilden.

Ich weifj nicht genau, wie ich mich bei
gewissen Funden benehmen würde. Die bisherigen

Erfahrungen, die ich mit mir selber
gemacht habe, sind nicht vielversprechend. Ich

habe einmal ein Hufeisen gefunden und, da
ich mir habe sagen lassen, man müsse
gefundene Hufeisen über dem Beft aufhängen,
da sie dort Glück brächten, so getan. Das
Chaibe-Hufeisen isf mir aber, angeregt durch
ein Erdbeben, mit Wucht auf den Schädel
gefallen, so dafj ich den Tag verwünscht habe, *
an dem ich es fand. Hinterher stellte sich heraus,

dafj der verwünschte Tag auch noch mein
Geburtstag war. Mein nächster Fund war ein
nagelneues Frankenstück. Ich kam aber nicht
zum Täfigen, denn als ich mich bückte, es von
der Strahe aufzulesen, sah ich es davoneilen;
es war an einer Schnur angebunden und das
Gelächter einiger hosenbodenbearbeitungswür-
diger Knaben belehrte mich, dah ich zum
Gespött der Kinder geworden war. Mein dritter
und letzter Fund war ein Hausschlüssel, den
ich in der Nähe meines Hauses tätigte.
Seltsamerweise pafjte er in das daran befindliche
Schlüsselloch, was sich später dadurch erklärte,
dah ich selbst den Schlüssel verloren hatte.

So kann ich also nichf aus Erfahrung reden,
was zu tun ist, wenn man einen Brillantring
im Werfe von 15000 Franken findet. Ratsam
wäre vielleicht, ihn an einem Schweizer
Fundbureau abzugeben, welches, so viel ich weih,
automatisch dafür sorgt, dafj man zehn Prozent
des Wertes als Finderlohn erhält, welch letztere

man, je nachdem, ob man ein Snob oder
Cnob ist siehe oben einem für andere
oder für einen selber wohltätigen Zweck
zuführen kann. Dein Nebi.

Der Rhum mit dem feinsten Aroma!

Negrita
Jean Haecky Import AG. Basel
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5nc>d

^isber i»<ebi

V/s» »sglt vu »u beiliegendem Leitung,-
srtikel l

Die ersten Snobs"
Wichtigtuer, Aufschneider, Blasierte, sich mit

falschen Federn schmückende und sich unsiätig
benehmende Personen nennt man Snobs". Dieses
Wort, das sür die verschiedensten geistigen und
materiellen Blähungen" steht, ist im Gegensatz

M den von ihm bezeichneten Eigenichasien eine
Wortzusammensetzung, es ist aus ..sine nobilitas"
hervorgegangen. Mit sine nobilitas" mufften
nämlich im 17. Ja hr h u u d e r t d > e inchi« 5cl!g e n
Studenten bei ihrer Ausnahme in die Universität
Eambridge ihren Namen versehen und damit ihre
soziale Stellung kennzeichnen Die Schüler
verkürzten den ihnen »erhofften Anhängsel aus sine
nob ", dann aus s. nob." und schließlich begnü-
ten sie sich mit snob". Da diese Gemeinen in enge
Tuchfühlung mit den Adeligen kamen und deren
Lebensgewohnheiten kovierten, ja durch eitelste
Vornehmtuerei weit überboten, nannte man sie

Snob" ^ seither ist dieses Wort der Inbczrijs von
Prahlerei. bt.

It» er nick» ein veitpiel tu? snlcksulicke
0sr»»ellung,«ei»e I «5ine» regiert eien ^-.blstiv,
kieh e» jv«reil, in cler l.s»eln»»uncle. XI»o:
« »ine nobilitsle » uncl nickt « tine nobilits»».
visube js nickt stws, «ish ick clein ^utor clie
Unkenntni» cler Istelnl»cken Zorscke »um Vor-
«urt mscke. veiieibe Nick»! V/enn ick sn
meine Zckui»ei« »urückclenke, möckte ick Ikn
eker cls»u beglückwün»cksn. ^Ilerciing» muk ick
geileken, el-ft ick im ersten Augenblick sn
clsl ironl»cke 5ck!ckssl clsckte, clss et »ulsh»,
clski einer susgereckne» in einem Artikel über
« 5nob, » Dock je mekr ick clsruber nsck-
«lenke, cleito mekr teke ick ein, «Isk ick cism
i^snne in Vecisnken Unreck« tst. kr «rollte uns
sicker nur sut reckt snscksulicks Weite clen

^r^
k»tsz-kr>Iett>g>ir>g gegen

iZogrlit « 5nob » verttiinellick mscken. vs» ist

ikm gelungen, pinclet« vu nickt suek I

vruhl »ein vrs.

I. i s d s r t/ r s i

tswoki, icii liricis suck. t>lur muh ick ssgsn,
cisk cisr Ssgrill 5noc>, so wis sr cis cisàisrt
ist, sin wsnig »u weit gslsht srscksint. Osnn
wsnn msri siis Wicktigtusr, siis ^uiscknsicier,
siis IZissisrisn, siis, ciis sick mit lrsmclsri ps-
clsrri sckmücicsn ocisr sick unliötig izsnskmen,
siis proiiisr urici Vorriskmtusr, wsnn msri
ciis siis »ussmmen Znolzz nsnnt, cisriri mülzts
msri iür ciis pssr wenigen riocii ükrig gsoiis-
lzsnsn pxsmoisrs cisr ssitssrnsri Zöugstisrgot-
tung /Visrisck iiugs sirisri 8os»isinsmsn srlin-
cisri. Woiisri wir ciss? Wis wör's, wsnn wir »u
cism sins nooiiitots ciss cum nooiiitots iziicisn
unci ciis oosr nstisn, zsuosrsn, anstsnciigsn, l>s-
scksicisnsn, wskrkoliigsn, iisksnswsrtsn, gulsn
rVìsnscksn « cnoo » nsnnsn würcisn? Ick will
sinmsi snnskmsn, cisk Ou sin Lnoo lzist unci
Oick trogen, oo Ou sins lzssssrs lZs»sicknung
lür cisn lîsst cisr //snsckksit wsikt, cisr nsck
^k»ug cisr 5novs ükrig izleiol.

Oruh l Osin >>isizi.

Ueber »isbi I

veîliegenâ «ine Interesnte i»sckrickt Über

sinsn Punct, cler in einem Museum « getätigt»
«orclen ist:

Funde aus der Bronzezeit.
Ag. In Arbedo wurden bei Ausgrabungen aus

dem Boden der Werkstatt« eines Jahre v. Chr.
existierenden Bronzcgietzers rund 5u Kilo alte
Bronzcstiicke zu Tage aesördert. Darunter befinden sich

Toilcttengcgenstande. Amulette, Halsketten und eine lehr
gut erhaltene Bronzait. Diese Funde wurden vom In-
Ipeltorat der Biuscen von Locaino getätigt Sie werden
demnächst in Bellinzona ausgestellt werden.

ttstt 0u suek sckon einmsl einen punci
getätigt I ^ir pstlierts etvs, ^eknlicket clrei
XtsI im l.«b«n. ^Il »eknjSkriget //Sclcken tsncl
ick einen piinter, betrscktets ikn sl, Vlvckl-
»vmbol, cls gerscle mein Qeburtstsg «sr, uncl
»teclrtv Ikn in meine ?sscke. Einige Iskrreknte
soSter tsncl ick vor «lern 5ckslt«r eins, vskn-
Kot«, «ine ttunclerternot«, tätigte ,1« sber
nickt uncl niemsnclen, sonclern icksute keruni.
bit vin 0i«n,tmîicIeken mît kock rot«m Kopt
g«rsc!« nock vor ^bgsng meine, üuge, »um
Ssknkot rsnnte, gliickllck ilb«r cli« «r!ecl«r-
getunclen« Xote. vs, 6ri«»« kìsl »Stigt« ick im
grühten »ote! von csmbriclg« «in«n vsmvn-
ring mit rv,si tingernsg«lgroli«n, «unclerbsrsn
»isinsnlvn, 6sr ksrrenlo» In cli«,ern ?sll
clsmvnlo, im lîeitvnkekiilter b«i «In«m
V/s,ckbecken, gegenüber koktbsriten p«Ii-
màntvln in einer V»rcl«robe ,ick b«tsn«I. 0s
v?«i» uncl breit keine 5e«I« ,ek«n «sr,
»Stigte Ick clen King, cls ick cl«r ckrlickksi»
snclerer e, «srsn im «otsl S00 VS»»e von
IS >>Is»ionen vereint übrigen, «Ismsl, suck
cler bsrllkmte l.orcl kutksrtorcl, sbge,eken von
einer grohen «ockieit,ge,sll,ckst» uncl Übrigen

V!i,»sn vrenigsr trsute, sl, meiner
eigenen. Ick »stigie sl,o clen King, ,»eck»e ikn
sn clen Pinger uncl lieh ikn von einem tterrn

I>IIZUi2l»ciASZIZ 2S ?IZl.i?prt0I>i 2 754i

ol?n.i.-kc>c>ivi «Lui-? Lidi^»

in un,«rm grohen 5ssl« »utruien. t»<iem»nrl

mslclete tick, uncl «ts unter« lei» Kur» be-

m«»i«n «»r, gsb Ick ikn sut oern vuresu sb.
»<»ck «Iner Ztunel« kstte ,Iek nock n!«m,ncl
gsmvlcl«». IZsIcl cisrsut, Kur» vor meinem VV«g-

g-mg, trsgt« Ick nockmslt nsck uncl ertukr,
clsh «Ine 7eilnekmerin cler »ock»eiitget«II-
tckst« ikn »urilckgetiitig» kstte uncl ,ulgvrut«n
ksb«n »oll, «cli«, it» «in Vlileklrlng, ick ksb«
ikn »ckon clrei lvìal verlor«»». Verlsnk» ks» nio-
msncl. 0er King msg »ein« ?r. <!000. VV«r»

g«ksb« ksben. Uun clsckte ick mir, clsmi«

konnte msn «irklick morslitek »ck«s«kv àn-
»cken »u unekrlicken ssinoern er»i«ken. Ick

»og eine I.ekr«! «In sncl«r«» lvìsl «Urcl« Ick
cl«n King snmslcien, sber 6!e veclingung »tel-

len, clsh er nur gegen tv°/° ,elne» Wert«,
»u Vun,»«n «inet «okltàtlgen /«ecke, »urllck-
erttstte» «erele. vie I.ekre vircl «enig nil»»en,
clenn ksum I« «ercle ick «rieclvr einen ,olck«n
i-uncl »îi»Ig«n. «s»»«,t vu ikn sn«I«r» getätigt I

veln« getreu« Xbonnentin -X.

l. i o i? s ^ lz o n n o n t i n ^.1
^s tsiit mir sckwsr, sins //sinuncz lu oiicisn.

Ick wsih nickt genou, wis ick mick bei
gewissen Puncten lzsnskmsn würcis. Ois lzisks-
riczsn Uriskrungsn, ciis ick mit mir ssiker gs-
msckt kaizs, sinci nickt visivsrsprocksnci. ick
ksizs sinmsi ein i-iulsissn gsluncisn uncl, cls

ick mir ksks ssgsn lssssn, msn müsss gs-
lunclsns llulsissn üdsr cism Sslt oulksngsn,
cls sis clort Oiück krscklsn, so gstsn. Oss
Lksiks-i-iulsisen ist mir sksr, sngsrogt clurck
sin ^rciksksn, mit W»-ckt sut cisn 5cksclsl gs-
lsiisn, so cisr; ick cisn Isg vsrwünsckl ksbs, «

sn cism ick ss tsncl. r-iintsrksr stsiits sick ksr-
sus, cisk cisr vsrwünsckts Isg suck nock msin
Osourtslag war. /^oin nsckstsr Punct wsr sin
nagsinsuss pranksnstück. ick ksm sksr nickt
»um lötigsn, clsnn sis ick mick lzückts, ss von
cisr 5trshs aul»uisssn, ssk ick ss cisvonsilsn?
es wsr sn sinsr 5cknur sngelzuncisn unci ciss

Ssiäcktsr einiger kossnkocisnkssrksilungswür-
ciigsr Xnsksn ksiskrts mick, cisi; ick »um <5s-
soöti cisr «incier gsworcisn war. //sin cirittsr
unci ist»tsr Punct wsr sin i-ioussckiüsssi, cisn
ick in cisr i^Iäks msinss I-lsusss tstigts. 5sit-
ssmsrweiso oslzts sr in ciss cisrsn izslinciiicks
Zcklüsssliock, wss sick sosisr ctociurck srkisrts,
cislz ick ssiizst cisn Zckiüsssi vsriorsn kstts.

8o ksnn ick siso nickt sus Urlskrung rscien,
wss »u tun isl, wsnn msn sinsn rZriiisnlring
im Wsrts von 15 (XX) pranksn linclst. lîstsom
wsrs visllsickl, ikn sn sinsm 5ckwsi»er punci-
izurosu siz»ugsc>sn, wsickss, so visi ick wsih,
sulomstisck cislür sorgt, cish msn »skn pro»snt
ciss Wsrtss ois pincisriokn srksit, wsick Ist»-
tsrs man, js nockcisrn, oo mon sin 5noo ocisr
Lnoiz ist sisks oizsn sinsm lür oncisrs
ocisr tür sinsn ssiksr wokitöiigsn ?wsck »u-
lükrsn kann. Osin dlslzi.

F?e»^ Fkiki»»»» mit «ten» /einsten 4n->rn« /

lssn tlsscicv impart /ìO. öoss!
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